
Unbefangenheit und Offenheit, daß alle anderen
Fragen, die 1Im gesellschaftlıchen en die
Irennungen zwıschen den Menschen hervor-
rufen, unterbleiben. In dieser funktionslosen
Touristenwelt erfüllen jedoch einige Menschen
ganz deutlich Ine un.  10N diejenigen, die diese
Welt ermöglıchen (z die Leiter der Camping-

Touristenseelsorge plätze)
Die Tourısten selbst haben überhaupt keine

Der Touriısmus spielt ıne immer größer WeTI - Rolle, Ss1e können sich »normal« benehmen, alle
en! olle 1mM menschlichen Leben un In der Statussymbole sSınd weggefallen. Es liegt en
Gesellschaft Daß der Touriısmus NIC: UT en Gerichtet-Sein auf die Person, auf den Menschen
ökonomischer Faktor ist, sondern uch ınen VOT, das uch das Kriterium beı den Tourıisten
Eindluß auf sozlalem, polıtischem, pädagogil- bıldet ein ensch se1n, angenehm, hılfs-
schem, kulturellem und ideologischem Gebiet bereit, bescheiden, erfinderisch, vernünftig USW.
hat,wırd nıemand abstreıten Es kann nicht ohne Dieses se Gerichtet-Sein entwickelt sich CH-
Auswirkung bleıben, WEeNnNn über immer längere wärtig in der Gesellschaft überhaupt;: INan ll
Zeılitstrecken Ölkerwanderungen S  en, sich immer mehr als Mensch begegnen, nicht In
TeENzZeEN verwiıscht werden und die Menschen, Funktion Der gesellschaftliche Scheıin und die
WasSs Land, Charakter und een betrıfit, einan- AÄAußerlichkeit werden Immer mehr durchschaut.
der kennenlernen. Es ist Ine eigene NeUE Welt Vielleicht könnte INan N, dıe ese Qquizu-
entstanden mıt ‚UCMKN enund Möglıchkeıten. stellen, daß gerade diese ahrung In der tOurı-
Wenn In der Seelsorge darum geht, diesen stischen Campingsituation star'! entdec| und
konkreten Menschen, NI1C| den Menschen 1Im stimuliert wird.
allgemeınen, zu begleıten, muß der Seelsorger
WIssen, unter welchem iınduß dieser ensch DIie bestimmte Erfahrung der menschlıchen
StTeE. In der Vergangenheıit hat oft spät Freıiheit
den der verschiedenen aktoren WIe der DIe Kleidung, dıe Tagesgestaltung, die Zeıten des
profanen Wiıssenschaften, der industriellen Re- Essens, Irınkens und Schlafens regelt INan selbst
volution, des DO. und der Trbeıt erkannt oder Jedem wird seine eigene reıihner gelassen, nıcht
als negatıv abgewlesen. Das darf mıiıt dem Eın- gegeneinander, uch nıcht hne weıteres miıteln-
Huß des Tourismus NIC geschehen, darum ander, sondern INan die TrTe1NeEN aneıln-
MuUusSsen WIT unNns zeıtig amı befassen. Im ander. Zusammen ebt INan seine eigene re1ıhel
intergrund der Überlegungen Ste' dıe Be- Es entsteht ıne natürliıche tmosphäre, INan
trıebsseelsorge, das Betriebsapostolat; da wird, spricht eiıne andere Sprache als SONS Uun! doch
UrC| dıie Automatisierung hervorgerufen, der mıt denselben en Es 1eg! 1ne nverbınd-
iınduß der Freizeitgestaltung nıcht wenıger deut- ichkeıit der gegenseıltigen Dıiejenigen,
iıch dıe imstande sind, ıne Karnevalsfeler schät-
Dieser Beıitrag ist sehr begrenzt, weıl 1Ur AQUus ZCe1 un: erleben, erilahren etiwas Ahnliches:
der Erfahrung einer Person einmal als icht- allzgemeine Menschlıchkeıt, Herzlıichkeıt, Jeich-
campıngbewohner (dıe Betonung lag dabe1ı1 be- heıt, vielleicht eLiwas VOoON dem, WIe INan immer
sonders auf der sonntäglichen Eucharistiefeier) seiIn möchte
und en anderes Mal als ampingbewohner auf
iınem ampıingplatz 1mM Ausland (es War eın Menschlıiche Werte, dıe erlebt werden
al für 2500 Personen) amm(t, wobel das Aul diesem Hintergrund können WITr einigePriestersein NIC| geheimgehalten wurde und menschliche Werte M, dıie während inesmiıtgeholfen wurde, die Dienste versehen. Campingaufenthaltes eutlic erfahren werden:uch ist Campıng 11UTr ıne Oorm des Tourismus. a) Eıne Anregung und Einladung ZUT Entdeck-
Unsere Überlegungen etirelien zunächst: kung und Entfaltung echter enschlichkeıit. Z7u-

das Phänomen Camping, nächst geht darum, das en wleder als
IL seine Einordnung das Ganze der Seelsorge. gene! empfünden, Krälite sammeln,

SEINC wlieder die Trbeıt gehen, ber etzt-Beschreibende Typisiıerung der tourıstischen liıch ist doch mehr das stand-lose sich als
Campingwelt ensch begegnen, die glückhafte rmfahrung des
In dieser Welt werden gesellschaftlıche egen- Menschseıins, die Entdeckung der gemeinsamen
satze durch Funktion und Aufgabe innerhalb Basıs jeder menschliıchen Exıistenz und der
der Gesellschaft begründet außer eiraCc g- Wunsch, ın Zukunifit mehr VOoNn dieser Basıs Aaus
lassen, wodurch dıe Möglıchkeıi entsteht, die leben.
eigene Menschlichkeıit und Freıheit mehr CI- b) Die Relativıtä:; vieler Dıinge Uurc alle mÖg-
en lichen Nebensächlichkeiten, entdecken WIT,

lassen WITr uUuNs 1m Leben ablenken
Wenn INan uch SCINC nach erkunit, Land, C) Eıine andere Erfahrung der Welt, der Zeıt, des

Gegend und iragt, verlangt doch die K0osmos, der Geschichte UrC| dıe Erholung
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ird die Besinnung angeregt Die Fragen woher, bewulite Hılfe ZU) Glauben und der rtiah-
wohin, WOZU werden wıieder wach. rung, daß diese Welt mıt den ihr eigenen Werten

iıne Schöpfung ist, In der sıch Gott en äßtMan lernt alle und es nehmen, WIe ist
Das Dirıgieren der Welt, der mgebung, läßt Diese Erfahrung kann gewissen Zeıten und
ach. Man entdeckt, da 3 dıe Eigenschaft, sıch unter geeigneten Umständen uch einer sakra-

mentalen und lıturgischen Feıler iühren, die nachden Umständen AaNZUDaASSCH, sıch nach dem,
Mal vorfindet auszurıichten, uch glücklich Form und Inhalt ıne Eıinheıt mıt der ersten
macht Erfahrung bıldet

diese Werte während oder nach den Feriıen Diese wWwel Auffassungen VO:  > eelsorge en
tärker ZU Bewußtsein kommen, ist nicht verschiedene Ausgangspunkte, UrC. die sıch INn
leicht auszumachen. der Praxıs Konsequenzen für die Möglichkeıten

und Formen der Onkretien TourıistenseelsorgeFur dıie Seelsorge ware wichtig, das wIissen,
besonders für die Touristenseelsorge, die Von ergeben
einer Pfarrgemeinde AQUus geleıtet wird. DIe unterschiedliche Beurteilung der innerwelt-

lıchen erte äßt Begriffe WIe Seelsorger, STO-
IL Seelsorge und Tourismus rale Absıchten, Priester, priesterliche Funktion

mehrdeutig werden. Beım espräc! über TourI1-Vorbemerkung Wir gehen davon Aaus, daß
der Tourısmus ındluß auf den enschen hat, stenseelsorge kommt das immer wieder ZU

der daran eiılnımmt; aul sein enken, Handeln, USdTrUuC| und führt Miıßverstäindnisssen.
Wır en den Eindruck, da ß INan be1l demauf seine Haltung 1m eben, auf seine Bıldung.

1mMm : INan 1eSs NIC: an, braucht INan N1IC Problem der Touristenseelsorge oit exklusıv
weılterzulesen, denn ann g1bt keinen Nexus VO: lenst des es und der Sakramenten-

spendung ausgeht und einer egegnung, diezwischen Seelsorge und Tourısmus, und dann hat
dıe irche keın( sıch mıiıt dem Tourısmus NIC. auf Verkündigung und Belehrung, auf e1in

beschäftigen. Wır meılnen aber, da (3 der geistlıches espräch, auf eine lıturgische Feier
zielt und N1IC! mıiıt einer akramentenspendungensch VOIl vielen Lebensgebieten, die sich ZU

el überschneıden und ZU) eıl nebeneinander endet, keıne seelsorgerische Bedeutung ZUSC-
stehen (Z. Famiulıe, Arbeiıitsplatz, DOTT, sSte. Das hat ohl seinen Grund darın, daß

WIT unNns ausschließlich als gläubige PriesterUSW.) sehr beeinflußt wird Der Seelsorger muß
sich diesen edanken machen, WEn IUr die Touristenwelt interessiert en Die

rage ist (beı der Seelsorge überhaupt und be1lNektiv seine Begleitung In der Seelsorge voll-
der Touristenseelsorge insbesondere), ob esziehen ll DIie Frohbotschaft wird ar be-

kommen, WCO)] sIe auf dıe EiınfÄüsse abgestimmt notwendig seinen Ausgangspunkt der seinen
ndpunkt 1mM Dienst des es und derist, die den Menschen bestimmen, SIe wıird ohne
akramentenspendung en muß Kann dasErfolg bleiben, WEeNnNn SIEe sıch N1IC| danach

ichtet Beschaffen einer Wohnung, dıe beıi Span-
Die Welt des Tourismus kann durch Literatur NUNSCH In der Familıe, die Orge Tür en
entdec. werden, INan kann uch selbst darın genehmes Campıng NIC| uch eC Seelsorge
untertauchen Miıt der richtigen enheı für das sein ? uch WL diese Menschen weıter nıchts

mıt der ırche tun haben? DIie Auimerksam:-Campingleben die Werte dieses Lebens ent-
keıt für die Welt und für den Menschen wächst,decken und erleben und diese miıt der be1i

anderen verınzieren, korrigleren und In dem ber der gläubige ensch ll diese Welt NIC!
11UT eCc  1SC. und rational deuten. Er sıeht In dergrößeren Rahmen sehen, da 1eg die Aufgabe;

WIe uch das TDeEIteEN einer Fabrık alleın Welt die Schöpfung Gottes und we1ß, daß ott
och NIC. das Kennenlernen dieser tmosphäre N1IC ıne Konkurrenz für den Menschen be-
bedeutet deutet Soll diese ZU Verständnis einer

gläubıgen Interpretatiıon der Welt besonders
Seelsorge 1im allgemeinen In der Touristenseelsorge keine Seelsorge

se1InWas tun WIT vonl der Seelsorge her mıiıt dieser
Welt des Touriısmus, die sovıel Eindluß auft den Der Seelsorger wird se1ine Aufgabe darın sehen,
Menschen hat? Die rage ist 1Ur beantwor- der Welt eines jeden Menschen die richtigen

relıg1ösen Dıiımensionen finden helfen. eınten, WEeNnN INan sich TSLT die rage stellt, Was

Seelsorge denn eigentlich ist lenst 1n einem kirchlichen Rahmen und dessen
Kann INa dSeelsorge hauptsächlich als » Dienst Erleben wird die Eıinheıit der beiıden Welten

erwelsen.der Verkündigung un: Sakramentenspendung«
verstehen und es andere VO:  ; diesem Kriterium Man muß sich bewußt se1n, daß VOL diıesem
her beurteilen ? der negatıv ausgedrückt: als Gesichtspunkt her eın großes eld seelsorglicher
ein » Christlich-Machen« der en Abschirmen Aktivıtät ofen Jegt, dessen Bearbeitung INan

»” gegeN«; pOosIitiv ausgedrückt: als eIn Gerichtet- N1IC unbedingt dıie Priesterweihe braucht Die
und Abgestimmt-Sein auf Wort und akrament; Welt ewoNhnDbarer und lebenswerter machen
beides würde dann als » Endefliekt« VO'  ; em und dıe relig1ösen Dimensionen ıIn der Welt auf-
gesehen zuzeligen, tellen sich uch viele Niıicht-Priester
Seelsorge MU. INan VOT em sehen als eiıne als Aufgabe Dieses sıch gegenseılt1ig das en
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Nun wollen WIT unNns konkret mıt der Camping-lebenswert achen, ist ottes- und Nächsten-
hebe zugleich; beıdes dürifen WITr NIC| voneıln- Seelsorge beschäftigen, wobel WIT unterscheiden
ander irennen zwıischen Touristenseelsorge Von der Pfarr-

gemeınde aus un der Seelsorge durch ınen
Anwendung auf dıie Touristenseelsorge Priester, der selbst auf iınem Campingplatz

ohnt el Formen schließen sıch gegenseıtigWenn WIT miıt diesem Hintergrund die Literatur
über die Touristenseelsorge lesen, bekommen N1IC Aaus und machen sich gegenseltig NIC|

überflüssig.WIT den Eindruck, da ß theoretisch ‚WarTlr die
menschlichen Werte (Freiheıt, Offenheit, ensch-

Touristenseelsorge VO Campingplatz selbstlichkeıt, Dienstbereitschaift, Bildung) und die
AaUuSsChancen, die hler für dıe Botschaft lıiegen, SC-

sehen werden. Das es ist ber NIC| mehr Wır en biıs jetzt geiragt, WAS WIT eigentlich
deutlich, wenn INan dıe weıteren Reflexionen seelsorgerisch beeinflussen wollen; uch die
über diese Seelsorge lıest oder dıe Rıchtlinien IN rage, Wer In dieser Touristenwelt seelsorglich

begleıtet werden soll, ist wichtig der Camping-CONCreiO befragt Die Konkretisierung cheınt
die aCcC schwer machen. Unsere gläubige platzbewohner der dıe Leıtung DZW. diejenigen,
Interpretation der gewöhnlichen, menschlıchen dıe ıne un  10N auf dem Campingplatz haben
erte 1m Tourismus bleibt mıt der reinen est- ers gesagt die aste der die Gastgeber.
stellung, daß dıe iırche »ıhre Aufmerksamkeıit Daraus erg1bt sich eine weıtere rage Wie wıll
darauf richtet«, daß » hler Möglichkeıiten Tür Ss1Ie INan das tun, diese seelsorglıche Funktion aus-

liegen« UunNn! da l s1ie » stimulierend In dieser üben als Gast der als Gastgeber. SO eKOmM-
aC| arbeıten wWIill«, noch sehr Ausgangs- INeIN WITr 1er Möglichkeıiten:
punkt stehen. Praktisch wird in Tem exklusıv a) als >> astgeber für die Gäste«
VOll Wort und Sakrament auU:  Cxn und es Man kann mıt jenen, die dıe Cam-
darauf bezogen. Hıerüber MMacC. INan sich die pingleitung aben, helfen, den ästen die eıt
melsten Gedanken DıieBedeutung eines Priesters angenehm wI1e möglich machen. Aus der
aul dem Campingplatz wıird ausschlıelßlich In Selbstlosigkeit heraus werden VON selbst dıe Auli-

gaben deutlıch Entspannungsmöglichkeiten fürder atsache gesehen, da 3 UrC| seıne stän-
dige Anwesenheıt besser un ansprechender die dıe Kınder WIe für die Erwachsenen aufzeigen
lıturgischen Dienste ausüben kann. Das Mag (Besonderheıten In der Umgebung, Sorgen Tür
seInN. Wır meınen etwas mehr und 1WAas anderes. Lektüre usSW.) Alles, Was dem Menschseıin Jent,
Wır verfehlen den Sınn des Campinglebens und ist wichtig. In dıesem Zusammenhang kann INall

völlıg irel, als » SEr VICE«, Sonntag und ab-amı uch den der Seelsorge WEeLnN WITr ihre Be-
deutung alleın 1im Jenst der lıturgischen Feier gestimmt auf die Campingsituation, Gelegenheıt
sehen und danach beurteılen. Wır en noch ZUL Mitfeıer der Eucharıistıe bieten Hıer lıegen
keine klaren Vorstellungen, WITr stehen TST A die Möglichkeıiten ZU Experiment, die bei-
Iang; dıe richtigen, konkreten Seelsorgsformen den Welten miteinander In Verbindung TIN-
für den Touriısmus mussen noch entdeckt werden. SCH und als Einheıit erleben lassen.
Die Spannung zwıischen den üblichen Formen der Weıter wird Man iın der Funktion als Gastgeber
Seelsorge und der Touristenwelt wird gespurt. wen1g können; nach Tlaubern suchen, dıie

einem geistlıchen Gespräch bereıit sind, wirdDie beıden vereinigen wiırd als CIZWUNSCH und
unecht empfunden. Wıe In der Seelsorge über- NIC akzeptiert. Es kommt Iso darauf d} OC-

einsam mıt der Leıtung des Campingplatzesaup g1bt uch hler eine übermäßige Konzen-
ratıon auf Erneuerung und » Anpassung« alles organisleren, dal alle, die sıch hler
Wort und Sakrament, daß 111a die Bedeutung aufhalten, sich selbst kommen können und

sıch wiıirklıch erholen Die Ontakte siınd hierdieser Erneuerung überschätzt, während Man

größere Fragen nıcht mehr hört un Probleme funktional, In diıesem Zusammenhang StTe. uch
übersieht. Wiıe 19151801 ıne Erneuerung der Liturgie dieser sonntäglıche YSEeTVICE«.
uch sein Mags, s1e wird nıiıcht alle Werte lıturgisch als » Gastgeber für die Gastgeber«
bestimmen können. DIe eigenen relıg1ösen Werte, Gleichzeitig Oonnte IMNMan diejen1gen, dıe eine

Funktion auf dem Campingplatz aben, seel-das Verlangen nach Gott, alles, Was bel dem sıch
erholenden Menschen wlieder aufbricht, kann sorglıc. begleıten un darın eine Aufgabe der
INan nicht NUur VO Wort und Sakrament her Touristenseelsorge sehen. Miıt ihnen wird SC -

melinsam die Atmosphäre auf dem Campingplatzdeuten und irgendwıe lıturgisch übersetzen wol-
len Diese erte brauchen keine Übersetzung In geschafien. Man Onnte S1e spuren lassen, daß

IC in der Hand haben, ob viele Menschen sichdie Religlosıität! Es ist nicht unmöglich, daß das
Bedürifnıs nach einer liturgischen Feıer be1ı der ohl fühlen Sınd S1e gläubig, lıegt darın für
INSIC. in die innerweltliıchen erte In der sie deutlıch e1in chrıistliıcher Auiftrag DIe mensch-

1C| Atmosphäre ist Voxn größter Bedeutung.Campingsituation abnımmt ich meıne nıcht
aufhört und spontan CUuUcC Formen des kirch- Das edeute uch: gute Bademöglichkeit,
lıchen 7Zusammense1ns sich ent{falten. Hıer MUS- Wasserbesorgung, Toiletten; wirklıche Ruhe,
SCI Übertreibung und Verurteilung vermleden menschliche und gerechte Behandlung. Es soll
werden. deutlıch werden, daß den »} Gastgebern« nıcht
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NUr 1115 Geldverdienen geht In einem gleıten, indem 11an ihnen be1 der Vorbereıitung
Gespräch könnte INan auf die Verantwortung auf dıe Ferien 1  5 die Möglıchkeıiten zeigt,
hinweılsen. ihre menschlıche reiheı erleben und auimerk-
C) als »Gast unter Gästen« Sa MaC.| auf all diese menschlichen erte,
Diese Form ist ota. anders als dıe unter und die gläubig erfahren und gelebt werden sollen
genannten. Es geht 1U  - darum, als Camping- Der Einfluß auf die elit nach den Ferien ist groß,
Bewohner lenst Mıtmenschen eiısten denn in den Ferien lernen S16 die gläubige ntier-
Dazu muß Ian selbst die menschlıchen erte pretatiıon des Alltagslebens. In Gesprächsstunden
diıeser Sıtuation richtig verstehen und miıt den MU. Man das in der Pfarrgemeinde deutlich
anderen erleben, SONSsS soll INan sein lassen. machen und auf dıe lıturgische Feler hindeuten.
Vor em darf INan NIC. ZU remden Subjekt C) die Pfarrgemeıinde als astgeber
werden, das doch wleder funktional als Priester 1e1e Pfarrgemeinden werden VO  ‘ Tourıisten
anwesend seIn ll Die Seelsorgsmöglichkeiten überströmt Hıer lıegt ıne Aufgabe Oft wıird
lassen sich realısıeren, da[l}3 der Priester VOT den diese Aufgabe 1Ur als ıne ast gesehen, die
ugen der anderen Campingleben und Glauben aste als Fremdkörper behandelt, Tür die 111a

1Ur schnell ıne Messe zelebriert uch hier müß-In einer Einheıt vorlebt, die Gegensätzlıch-
keıt, die be1ı vielen vorhanden ist, ın der Praxıs ıne auf die aste abgestimmte gute Eucharı-
überwinden. Kr soll UrC)! seiIn en dıe inner- stiefeler stattfinden.
weltlıchen erte gläubig deuten In dieser Über- Es g1bt wenig Lebensgebilete, auf denen dıe
gangszeıt ist 1€eS$ ıne wichtige Aufgabe und für Menschlıchkeıt, dıe Freiheıit, die uns des Le-

Dens, besser geül werden können als gerade inviele Ine posıtıve Erfahrung. DiIe Schwierigkeıit
ist, daß INan diese Form der deelsorge niıcht dieser Touristenwelt. Je mehr der Mensch
Incogn1ıto ausüben kann, Was viele Priester In Mensch wird, günstiger kann sich das

Glaubensleben entfalten und ‚uUCM ırch-ihren Feriıen möchten Die Kombinatıion mıt der
sonntäglıchen Eucharistiefeiler ist gerade noch lıchen Formen des Dienstes Wort und akra-

ment seinen Beıtrag 1efernmöglıch, alles andere Fu:  1o0nelle WIrd unter-
bleiben müussen. Der Priester auf dem Campıing- Aus Theologie Zielsorg, Dr1 1967
platz kann ıne siıch dernde Glaubenshal- Zijerveld OF  Z
tung anknüpfen der einer veränderten Hal-
(ung aufrufen. el SInd gew1ß nıcht 1Ur pOSsI-
tive Reaktionen möglıch, ber 1im allgemeinen
werden dıe Menschen die normale Menschlıich- Eın odell christliıcher Erwachsenen-keıt begrüßen. Die Lalen könnten hlerzu en bıldungWort n uberdem kann uch durch ıne
negatıve Reaktion eLiwas Aalls 1C! gebrac. Ze  S Jahre Sozlale Semiminare In der SchweIiz
werden.
Es Mag se1n, daß diese Form der Touristenseel- Ein wenig Geschichte

LUr In uUNsSscCICI Übergangszeit ihre BExI1istenz- Im erbst 1957 wurde in Zürich das erste Sozlale
berechtigung hat eutlic soll ber werden, dal3 Seminar der Schweiz mıt 5i Teilnehmern eröffnet.
ınnvolle Seelsorgsmöglıchkeıten sıch nıcht in Der VON deutschen Vorbildern inspırlerte und
Wort und akramen! erschöpfen. VOI em VO  5 Leuten die Sozlale Arbeiter-

als »Gast Tür dıe Gastgeber« schule der KAB vorbereıtete Kurs sollte wäh-
Sich als Miıthel{ifer be1l der Leitung des Camping- rend Zzweler re Grundfragen der chrıistliıchen
platzes ZUT Verfügung stellen, wird geeigneter Sozlallehre, der Famlılıe, des Betriebs und der
se1n, enn als Campingbewohner funktionell den Wiırtschait, der ırche und des Staates ehan-
Kontakt mıt der Leıtung pflegen Um Erlaub-
NISs Iür dıe Eucharistiefelier bıtten ist ohl die

deln und dıe dargelegte TheorIılie durch praktische
Übungen veranschaulichen. Das Sozlale Seminar

Grenze in der arte der Salson. Außerhailb der unterschied sıch VO  — Anfang wesentlıch VO  -
5alson sich Tür diejenigen, dıe ine Funktion auf anderen Bıldungsstätten: als Seminar (im Sinne
dem Campingplatz en einzusetzen, wird der praktischen Übungen Hochschulen, NIC.
sinnvoller se1in als während der Salson. iwa 1mM Sınne der Priester- und Lehrerseminare)

WarTr methodisch klar dıe Volkshoch-
Pfarrgemeinde Touristenseelsorge chulen abgegrenzt; das Wort >sSozlıal < sollte

Dıie Touristenseelsorge welcher Form uch N1IC. auf den Bereich der Sozlalarbeiıt und KUur-
immer wird besten vVvonl ıner Pfarrgemeinde eingeengt se1n, sondern die Gesamtheıiıt der

zwıschenmenschlichen Beziıehungen meınen,aus geschehen.
a) Tür die Gastgeber: WEeNnNn uch WwWI1e Aus der Entstehungsgeschichte
Außerhalb der Salson auf die Aufgabe vorbere1l- verständlich ist eın Schwergewicht auf der Je-
ten, persönlıch der ın der ruppe Ihre mensch- weıliıgen Sozlalen rage Jag
lıch-christliche Aufgabe, den Dienst den Miıt- Noch während dieses ersten Zürcher Kurses
menschen eutlic. machen. wurde einerseıts dıe Gründung weıterer Semiminare

Tür die aste des Campings 1n Luzern, Wınterthur und St Gallen, anderseıts
Man muß die Menschen seelsorgerisch uch be- die chaffung Ines Schweizerischen Sozlalen
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